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Uorivlirtsstreben .

wc . Berlin , 3 . März .
Mail hört heutzutage häufig die Klage , die heutige

Generation strebe so vielfach über ihren Stand hinaus .
Ein Vater , welcher als schlichter Handwerker sein Brod ver¬
dient habe , suche seinen Sohn wenigstens Kaufmann werden

za lassen , ein Kaufmann würde cs als ein Unglück empfinden ,
: wenn er seinen Sohn nicht studiren lassen könnte , und ein

größerer Fabrikant würde es gar als eine Beleidigung ansehen ,
wenn ihn Jemand hindern wollte , seinen Sohn als Offizier
einzustcllen . Das ist eine bekannte Thaisache , für die Jeder

e Beispiele aus seiner Erfahrung wird beibringen können und

sicher wird Niemand die Eltern tadeln wollen , wenn fie das
Loos ihrer Kinder nach Kräften , ja oft über ihre Kräfte
hinaus , zu verbessern suchen . Leider lassen sie sich aber nun

vielfach hinreißen , in diesem edlen Streben zu weit zu gehen ,
und was mit Maßen ein Segen war , verwandelt sich im

llebermaße zum Fluche . Wie manche Eltern haben es sich
z. V . vom Munde abgedarbt , um ihren Sohn studiren zu
lassen , ohne erst genau zu erwägen , ob derselbe gut genug
veranlagt sei , um es in einem gelehrten Berufe zu etwas

zu bringe » oder ob er hinlänglichen moralischen Halt be¬

sitzt , um in dem mit Freiheiten reich ausgcstaitcten Studcnten -
lebcn nicht Schaden an seinem Character zu nehmen . Gar

mancher arme Handwerker aber war auch schon hochbeglückt ,
wenn sein Sohu bei einem kleinen Krämer in die Lehre
treten konnte , denn Kaufmann zu sein , dünkte ihm etwas

so Hohes und Erstrebenswerthes , daß seiner Meinung nach
seinen : Sohne kein größeres Glück widerfahren konnte , als

diese Lehrstelle zu finden . Aber leider halte er nicht be¬

dacht, daß er seinem Sohne später einmal nichts mitgeben
und daß sein Sohn in dieser Lehre nichts lernen könne ,
was ihn befähigte , sich selbst empor zu arbeiten aus dem

drückenden Leben eines Materialisten . So hatte der Vater

nichts erreicht , als seinem Sohne bei dem harten Dienste
"des Kaufmannslehrlings und Handlungsgehilfen eine freud¬
lose Jugend verschafft . Als einfacher Handwerksgeselle da¬

gegen wäre der Sohn durch den ausreichendeu Lohn in
den Stand gesetzt worden , die geringen Mittel , die er zum
Selbstständigmachen gebraucht hätte , zu ersparen , und er

hätte es wohl auch zu einem behaglichen Wohlstände bringen
können . *

Gehen so die Eltern in dem Streben , ihre Kinder vor¬
wärts zu bringen , vielfach zu weit , so muß man leider auf
der anderen Seite gestehen , daß sie darin von den Kindern

oft gar nicht unterstützt werden . Der Leichtsinn der Jugend
hält sie ab , auch ihrerseits nach einem hohen Ziele mit

s Aufbietung aller Kräfte zu streben . Man kann dies be¬

dauerlicher Weise bei den jungen Lenin : , bei bei : gewerb¬
lichen Gehilfen aller Art u . s . w . , nur zu häufig bemerken .
Wie wenig findet man da ein ernstes Streben oder auch
•tut den Wunsch , ihre gegenwärtige oder zukünftige Lage
zu verbessern . Leichtsinnig wird von der Hand in de ::
Wund gelebt , Niemand denkt an Krankheit oder das Alter ,

sorglos wird verthan , was verdient wird , und so entfliehen
die Jahre der Jugend , ohne daß weder eine pekuniäre
Grundlage noch Kenntnisse für das Alter gesammelt worden

wären . Allerdings giebt es Branchen , in denen es dem

jungen Manne schwer fällt , sich etwas zu sparen , oder Zeit
zum Studium , zur Erweiterung des Bildungskreises zu ge -

winuen . Aber in den meisten Fällen hat der junge Mann

genügend freie Zeit , ohne daß er sie benutzt , er zieht es

vor , sie in der Wirthschaft beim Glase Bier und der Er -

holuugseiaarre oder beim Skakspiel zu vergeuden .
Da ist es denn allerdings erklärlich , daß mancher junge

Mann niemals vorwärts kommt . Doch ist er nicht selbst
Schuld daran ? Es wird so vielfach behauptet und nament¬

lich von denen , welche dies als die einfachste Entschnldignng
ihrer Trägheit betrachten , daß alles Arbeiten und Strebe ::

ohne Glück nichts hülfe und daß Alles in : Leben nur davon

abhinge . So wahr dies schließlich auch sein mag , so wird

doch Jeder zugeben müssen , daß man sich nicht einfach auf
sei : : Glück verlassen und die Hände in den Schooß legen
darf . Wer über Kenntnisse verfügt und unablässig vor¬

wärts ringt , den : wird cs früher oder später stets gelingen ,
sich zur Geltung zu bringen , ohne daß er cs nöthig hätte ,
auf das Eintreten besonderer Glücksnmstände zu warten .

Möge daher jeder junge Mann sich ein Ziel für sein Leben

stecken und mit Kraft und Fleiß danach streben , es zu er¬

reichen !

Korales .

(Nachdruck der Originalcorrcspoudenzen nur unter deutlicher Quellenangabe gettattet .)

Wiesbaden , 4 . März .
* Zur Griuusrmrg . Heute , wo wir das geeinigte

deutsche Reich haben , findet freilich alles Das , was bei :

norddeutschen Bund und Reichstag betraf , nut unter¬

geordnetes Interesse , nideß ist r>och immerhin Manches aus
der Zeit vor 25 Jahren erwähnens - und beachtenswerth .
An : 4 . März 18 6 7 wurde der zwischen den Regierungen
vereinbarte Verfassuugsentwurf dem norddeutschen
Reichstage vorgelegt . Nach dieser Verfassung bildeten

sämmtliche Staaten nordwärts des Mains ein Bundesgebiet
mit gemeinsame » Bnudesgesetzen , gemeinsamem Staats¬

bürgerrecht , gemeinsamem Militärwesen nach der Hcerord -

nung und unter ber obersten Führung Preußens , gemein¬
samen Verkehrsaustalten nebst freien : NicberlassungSrecht
aller Vundesangehörigen , gemeinsamem Postwesen uub A . m .
Die Leitung ber Bunbesaugelegeuheite » hatte ber Bundes -

rath mit bem verantwortlichen Bundeskanzler und der in

Verbindung mit dem Reichstag die Bundesgesetzgebung und

den Bundeshaushalt ausstcllte und überwachte . Die diateu -

losen Abgeordneten wurden dircct gewählt und genossen in

ihrer parlamentarischen Thäligkeit volle Redefreiheit . Das

auf Gründ der allgemeinen Wehrpflicht organisirte Bundes¬

heer war dem Oberbefehl des Königs von Preußen und bei :

preußischen Militärgesetzen unterstellt . Streitigkeiten unter

Bunbesstaalen unterlagen in letzter Instanz ber Entscheibung

bcs Oberappellationsgerichtes in Lübeck als höchstem Gerichts¬
hof . Das Verhältniß zu ben sübbeutschen Staaten sollte
noch burch besonbcre Vertrüge geregelt werben .

-- - Kurhaus . Morgen Samstag findet Wagner - Abend
der Cnr - Capelle statt . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben .

— $ kr Eoinnrnnallandtag des Regierungsbezirks Wies¬
baden , auf Dienstag den 15 . März d . I . hierher einberufcn , wird
an dem bezeichneten Tage , Mittags 12 Uhr , int großen Sitzungs¬
saale der Königlichen Negierung eröffnet .

= Zur Steuerfrage . Mit Bezug auf den 8 53 der Städte¬
ordnung vom 8 . Juni 1891 , nach welcher es zulässig ist , die Um¬

lage der Gemeindesteuer auf die Staatssteuer nicht nach gleichen
Sätzen zu bewirken und den Gemeinden das Recht verliehen ist , vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bezirks - Ausschusses die Ertrags -
ftenern mit eilt em geringeren Zuschlag zu belegen als die Einkommen¬
steuer , hatte die hiesige Handelskammer empfohlen , in allen Nassau -
ischen Städten die Gewerbesteuer entweder ganz frei zu lassen von
eommunalem Zuschlag , ober doch sie nur mit der Hälfte des Zu¬
schlags auf die Einkommensteuer , nie aber mit mehr als 50 pCt .
der Staatssteuer herauzuziehen . Unser Magistrat sieht sich zur Zeit
nicht in der Lage , dem Antrag zu entsprechen , wird aber in einer
Prüfung darüber , ob und inwieweit demselben Folge gegeben werden
könne mit dem Zeitpunkte des Inkrafttretens der neuen Gcwerbc -
stenergefttze eintreten . Motivirt war das Gesuch mit der Erhöhung ,
welche die Gewerbesteuer mit dem voraussichtlich am 1 . April 1893
zur Geltung gelangenden neuen Gcwerbegcsetz erfahre , da jedoch für
das Etatsjahr 1892 93 eine solche Erhöhung noch nicht eintritt , lag
kein Anlaß vor , der Anregung der Handelskammer schon jetzt näher
zu treten .

— Schulnach richt . Zur Abhaltung der Prüfung der Lehrer
Tanbstummen - Anstalten ist Termin auf den 17 . August d . Js . in
Camberg angesetzt . Diejenigen Geistlichen , Candidaten der Theo¬
logie oder Philologie und Volksschullehrer , welche sich dieser
Prüfung zu unterziehen beabsichtigen , haben sich bis zum 10 . März
d . Js . zu melden .

— Dio Pläne den ttädtischen Neubauten . Der Verein
deutscher Architekten und Ingenieure veranstaltet in Verbindung mit
seiner in Leipzig stattsindenden Wanderversammlung aus Anlaß seines
50jährigen Bestehens eine Fachausstellung . Auf die nach hier er¬
gangene Einladung zur Betheiligung beschloß der Magistrat , die
Rathhaus - und Theater - Pläne , sowie die Pläne der Reucanalisation zur
Ausstellung zu bringen .

= Seine Königliche Kost eit der Landgraf von Kessen
in PhilippSruhe spendete für die Pensionskasse des städtischen Cur -
Orchesters den Betrag von 150 Mk . ; Herr Capellmeister LouiS
L ii ft n e r erhielt von Sr . Königlichen Hoheit eine kostbare Busennadel .

— Der Verein der Gaflwirthe hatte , nachdem sein früheres
Gesuch abschlägig beschieden und auch seine Beschwerde bei dem Herrn
Regierungs - Präsidenten ohne Resultat geblieben ist , die Herabsetzung
der Acciseabgobe für Bier und Wein , bezw . die Gleichstellung der
Wirthe bezüglich des Weines mit den Privaten beantragt und das
Gesuch mit der erheblich vermehrten Stenereinnahme in Folge des
Inkrafttretens der Selbst - Eiuschätzuitg motivirt . Der Magistra
sah aber auch jetzt keinen Anlaß , dem Gesuch stattzugeben .

— Die hiesige aUKatholische Gemeinde veranstaltet
Sonntag , den 6 . März 1892 , Abends 8 Uhr , in dem oberen Saale
der Rcstauration „ Zu den drei Königen

"
( Marktstraße 26 ) einen

Familien - Abend mit Vortrag des Herrn Tirectors a . D .
Friedrich Fischbach über das Thema : „ Der vorchristliche germanische
Glaube "

. Gäste jeglicher Confession sind willkommen .
— Feuerwehr . Die von den Führern der hiesigen frei¬

willigen Feuerwehr angenommenen neuen Statuten wurden vom
Magistrat mit geringen lediglich redaclionellen Aendernngen gut¬
geheißen . Dieselben gelangen demnächst ihrem Wortlaut nach int

„ Wiesbadener Tagblatt
"

zur Veröffeittlichnng .

Nachdruck verboten .

Sühne .

Noman von Konrad Telman :: .

( 20 . Fortsetzung .)

M Schnellen Ganges hatte ich bas Forslhans erreicht . Da sah
>4 bei : alten Hegemann , bie Pfeife im Mnnbe , bas Hans -

Wppchcn auf ben spärlichen Silberhaaren , mit der großen Hccken -

s schccre in seinem Gärtchen beschäftigt , bie wnchernben Schöß -

\ li
.Nge von seinen hochstämmigen Rosen zu schneiden . Es war

firt Vilb , bas in seiner stillen Friebsamkcit mcrkwürbig
wit bem tobeubeu Aufruhr in meiner Seele contraftirte .
3ch rief ben Alten an , ber bei feiner Beschäftigung mein

? - iahen überhört hatte , unb winkte ihm einen Morgengrnß zu .
Den erwiderte er freunblich nickend . Dann nahm er

W Pfeife aus bem Munbe und , die riesige Schcere unter
" töt Arm haltend , lachte er : „ Kommen doch schon zu spät ,
vtrr Kreisrichter , trotz aller Frühe . Die junge Gnädige ist

l « ngst auf unb bavon . Ja , wir auf bem Lande , wir wissen
■M besser , was Frühanfstchen heißt ! "

Sd ) starrte ihn an . Was sollte das heißen ? Wollte

Alte da seinen Spaß mit mir treiben ? „ Auf und da -
° ° n ? " stammelte ich noch . „ Wohin denn ? Das ist ja un¬

möglich . Was hat sie für mich denn zurückgelassen ? "

Der Alte mußte mir wohl ansehen , daß mich seine Worte

vorhin in fassungsloses , schreckhaftes Erstattnen versetzt
$ teu , denn er kam nun näher auf mich zu , that ein paar'

e aus seiner Pfeife und sagte dann : „ Zurückgelassen ?
'

nichts , daß ich wüßte . Wie ich heute bei Tagesan -

h nach meiner Gewohnheit herunter komme und das

schor aufschließe , geht hinter mir auch schon eine Thür ,
als ich mich verwundert umschaue — denn die alte

Liesing ist so früh nie bei Wege , unb mein Tcckel hätte auch
nicht angeschlagen , wenn sie ' s war , wie er nun that — ,
ist

' s die junge Gnädige , fix und fertig , in Hut und Umschlag¬
tuch , ganz so wie sie gestern ankam . „ Hoho ! " rufe ich,

„ was soll das bedeuten ? "
„ Ich gehe fort "

, sagte sie unb

sagte bas in einem To » — na , wie soll ich
' s beschreiben ?

Mich ging cs ja überhaupt nichts an , ob sie blieb ober

nicht , und ich hatte gar nichts breiujureben ; aber selbst ,
wenn

' s anders gewesen wäre , hätte ich bem Ton gegen¬
über kein Wort herausgebracht . Ich frage also auch nicht ,
wohin sie geht — benn schließlich : wohin soll sie gehen ,
wenn nicht zu ihren : Manne ? Ich bitte nur , baß sie ein

Weilchen wartet , bis ich ihr eine Tasse Kaffee heiß gemacht
habe , aber bauen will sie ja nichts wissen . „ Abieu "

, sagte
sie , „ und haben Sie vielen , viele » Dank für Alles ! "

„ Unb

den Herrn Kreisrichter wollen Sie nicht erst abwarte » ? "

fragte ich . „ Nein , nein "
, fällt sie mir iu ' s Wort , „ es ist

besser so .
" Und nickt mir noch cinma zn unb geht bavon .

Zurückgelassen hat sie gar nichts , keinen Gruß unb kein

Wort . Ein Händedruck — bas war Aillcs . Na , ich benke

mir : cs wird ihr mit ber Versöhnung ja wohl recht geeilt
haben . Und so klar und ruhig sah bie junge Gnädige aus ,
beinahe heiter , möchte ich sage : : , gar nicht so wie gestern
Abend , wo man ja einen förmlichen Schreck bekam , als man

sie so ansah . Und heute Nacht muß sie auch gleich
einen Versöhnnngsbricf an ihren Mann geschrieben haben ,
denn kaum , daß Sie gestern weg waren , forderte sie Tinte

und Papier von mir und die habe ich ihr gebracht .
"

„ Wo ist der Brief ? " stieß ich in furchtbarer Angst unb

Erregung heraus .

„ Der Brief ? " Der Alte sah mich verwirrt an . „ Den

Brief muß sie wohl mitgenommen habe : : , ober sie hat ihn
zerrissen , weil sie nun doch lieber in Person auf Cartlow

erscheinen wollte . Der Brief ist nicht da ! "

„ Sind Sie dessen ganz gewiß ? "

„ Uebcrzeugen Sie sich selber , Herr Kreisrichter ! Das

Zimmer ist hier gleich rechter Hand . Es ^ ist dasselbe , in

den : ber unglückliche Planck gewohnt hat . Da er in bem Bett

nicht gestorben ist , habe ich gemeint , es konnte der jungen
Gnädigen wohl nichts verschlagen .

"

Ich war znsammengezuckt , aber ich sagte kein Wort .

Wie verstört , wankend betrat ich das Zimmer , in dem Helene
die Nacht verbracht hatte . Nichts darin deutete freilich
darauf hi » . Das Bett war unberührt ; alle Möbel standen
auf ihrem Platze . Sie mußte sich nicht zur Ruhe begeben ,

sondern bie ganze Nacht geschrieben haben ; bas Tintenfaß
staub noch auf dem Tische , ein Stuhl davor . Von einem

Briefe fand sich nichts . Ich athmete schwer . Das bedeutete

ein Unglück . Ich wußte nicht , was geschehen war , ich wollte

mir ’S nicht klar machen , aber was hätte dies Alles mir sagen
können , wenn nicht das Eine : Helene war mir verloren !

Ich sank auf den Stuhl , auf dem sie die Nacht hindurch
gesessen — ich hatte schlafen können ! — , unb barg mein

Gesicht in meine Haube . Dan sprang ich auf . So konnte

ich mich doch nicht mit dem Gräßlichen , Unausdenkbaren zu¬

frieden geben , so nicht . Und an wenn hatte sie geschrieben ,
wenn nicht an mich ? Wo war aber dieser Brief , der mir

Alles sagen , Alles erklären mußte ? Ein jäher Gedanke

durchschoß mir das Hirn . Hatte sie mir nicht gestern gesagt ,
als wir am Waldsee uns getrennt hatten - r - cs war freilich

nicht zu begreifen , daß cs gestern erst gewesen sein sollte — ,

ich würde heute in ber hohlen Föhre bort , bie sie mir ge¬

wiesen , ihre Antwort , ihren Bescheib über bas finben , was

nun werden sollte ? Dorthin würbe sie also den Brief dieser
Nacht getragen haben , borthin mußte ich eilen , um zu wissen ,

wie sie sich entschieden hatte .

Ich zwang mich , möglichst gefaßt zu erscheinen , als ich
mich von dem alten Förster verabschiedete . Er wollte wissen .
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Gewerkschaften ^ virvbadens nnd Umgegend war aus

gestern Abend in den „ Römersaal " einberufen . Auf der Tages¬
ordnung stand als einziger Punkt ein Referat des Herrn Slomke
aus Bieleseid über „ Die moderne Gewerkscbaftsbewegung gegenüber
den christlichen Arbeitervereinen "

. Die Versammlung , deren Besuch
hinter demjenigen früherer derartiger Zusammenkünfte bedeutend

zurückgeblieben ift , wurde um 9 Uhr eröffnet . Herr Sl o m k e er¬

hielt das Wort zu seinem angekündigten Referat . Er wies zunächst
von seinem sozialdemokratischen Standpunkte aus darauf hin , daß
sieh die modernen Arbeirervereine auf realem Boden bewegten ,
während sich die christlichen katholischen und evangelischen Arbeiter¬
vereine ihrer Tendenz nach von diesem realen Boden entfernten
und einen Einfluß auf die Bessergestaltnug der Lohn - nnd Arbeits -

verbältuisse nicht bezweckten . Redner verbreitete sich nun sehr weit¬
läufig über die „ Entwickelungsgesckfichte der kapitalistischen Pro -
ductionssorur "

, betonte namentlich , daß man von der Lasalle ' schcn
Idee der „ Produetivs - Affociationen

"
abgekommen sci , weil die¬

selbe mit den „ kapitalistischen Unternehmungen nicht Schritt halten
könnte "

. Die Arbeiter müßten vor Allem auf Einführung einer

kürzeren Arbeitszeit hinwirken . Dieselbe sei eine Conseqnenz der
maschinellen Arbeit überhaupt . Alle Anzeigen deuteten darauf hin ,
daß man sich am Anfang vorn Ende der kapitalistischen Pro -
duetioussorm befände . Auf die christlichen Arbeitervereine näher
eingehend , suchte der Referent insbesondere die evangelischen Ver¬
eine als völlig werthlos für den Arbeiter hinznstellen . Nicht die
Religionslosigkeit sei an dem Elend der Arbeiter schuld , sondern
der Mißbrauch der Lebre Christi , welcher gesagt : „ Du sollst nicht
Schätze sammeln

"
. Nach diesem Vortrage verließen Viele das

Local , Niemand aber wollte für oder gegen das Referat sprechen .
Es wurden zwei Resolutionen eingereicht . In der ersten sollte sich
die Versammlung mit den Ausführungen des Referenten einver -
ftnnbeu erklären und versprechen , dahin zu wirken , daß sich alle
Arbeiter der modernen Organisation anschließen , um die Lage der
Arbeiter zu einer menschenwürdigen zu gestalten , auch in dem
Bewußtsein , daß sie von der hnitigen Gesellschaft nichts erwarten
könnte , verpflichten , in politischer Beziehuim für die sozialdemo¬
kratische Paithei Propaganda zn machen . Die zweite Resolution
lautete : Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführnngen des
Referenten einverstanden nnd verspricht mit allen zn Gebote

'
siehen -

den Mitteln für die wirthschastliche und politische Befreiung der
ßefnmmten Arbeiterschafteinzutreten . Diese letztere Resolution erhielt die
Zustimmung der Versammlung . Es wurde sodann noch beschlossen ,
das Büreau zn beauftragen , mit aller Energie au ! die baldige
Einrichtung eines Gewerbegerichts in hiesiger Stadt hinzuwirken .
Die Versammlung , ans welcher sich fast die Halste der Erschienenen
niittlerweile entfernt hatte , wurde kurz vor 12 Uhr Nachts ge¬
schlossen .

- o - yrbev den plötzlichen Tod des Herrn Hof -Wagen -

Fabrikanten Ed . Hesselbein aus Braunschweig , der , wie
in der heutigen Morgenausgabe bereits berichtet , gestern Nachmittag
in der Wilhelmstraße erfolgt ist , erfahren wir nachfolgende Einzel¬
heiten : Herr Hesselbein wurde in der Wilhelmstraße plötzlich un¬
wohl und bat einen Vorübergehenden , ihm eine Droschke zu besorgen ,
damit er zn den : von ihm bewohnten Vadehans fahren könne .
Während der Wagen besorgt wurde , steigerte sich das Unwohlsein
des Herrn H . derartig , daß er genöthigt war , in das Hans Wil -
helmstraße 42a zu treten , woselbst er alsbald einem Herzschläge er¬
lag . Der in demselben Hause wohnende Arzt , Herr vr . Cnntz ,
welcher von dem Vorgänge Kenntniß erhalten , vermochte nur bin
eingetretenen Tob zu coiistatireu .

— Diebstahl . Am 2 . März Abends nach 7 Uhr bemerkte
ein die Gartenstraße hinausgehender Mann , wie zwei Arbeiter über
das Geländer in die Besitzung der Frau von Reichenau einstiegen
und ein Dritter , in der Gartenstraße stehend , sich nach allen Seiten
spähend umsah . Da der Mann vermuthete , daß dies Diebe sein
könnten , so beobachtete er die drei und sah denn auch , daß die
Eingestiegeneu einen Ring Bleirohr dem vor dem Geländer Wacht¬
habenden übergaben , worauf sie sich zusammen eiligst entfernten .
Der Beobachter folgte den Dieben , und diese brachten das ge¬
stohlene Bleirohr zu einem Knochen - und Lumpenhändler . Anzeige
wurde sofort bei der Polizei erstattet . Die Diebe sind diejenigen
Arbeiter , welche als Haupträdelsführer ihre Kameraden zu dem
gestern erwähnten Strike in einem Justallationsgeschäst zu bestimmen
wußten .

Vt ' Svin ; icUes .

— Uamdach , 3 . März . Am Montag kani Hierselbst die neue
Glocke , für die evangelische Kirche bestimmt , an . Dieselbe wurde
von der Firma Rinker zu Sinn im Dillkreise gegossen und hat eine
Schwere von etwas über 8 Gentner . Dienstag wurde der neue
Glockenstnhl aufgestellt und nach dem die neue Glocke nebst den
beiden anderen Glocken , welche bisher im Spritzenhaus hingen , in
bett Thurm der neuen Kirche ausgezogen und in den Glockenstnhl
gehängt worden waren , konnten gegen Abend die Glocken geläutet
werden . Das harmonisch schöne Geläute gibt den Dreiklang d fis a
an . Die neue Glocke , welche die größte der drei Glocken ist , trägt
den schönen Namen „ Friedensglocke "

. Möge ihr Geläute , ob es
nun Freude ober Tiauer verkündet , stets ein Geläute des Friedens
fein . Am Montag wurden noch die letzten Arbeiten , Schreiner - ,
Tüncher - und Anstreicherarbeiten , an der neuen Kirche vergeben .
Die Einweihung derselben wird wohl im August oder Sepleinber
stattfinden können .

>      Königstein , 3 . März . Nachdem ^ die Firma Schuckart u .L
Comp . in Nürnberg ihre Offerte betreffs der Einführung des

electrischcn Lichtes am hiesigen Platze zurückgezogen , hat nun¬

mehr der hiesige Gemeiuderath in seiner gestrigen Sitzung mit

Herrn Pichler , dem Frankfurter Vertreter der Firma Siemens u .
Halske in Berlin , einen diesbezüglichen Vertrag abgeschlossen . Nach
diesem wird die Electrizität in Cronthal , wo die genannte Firma
bereits ein Eleetrizjtätswerk besitzt , erzeugt und nach hier Übertragen .
Die ganze Anlage muß bis zum 15 . September b . IS . vollendet

fein , andernfalls der Unternehmer eine Strafe von 3000 Mk . an die

hiesige Gemeinde zu zahlen hat . — Auch für das Schloß Fried -

richshof wird , wie man uns berichtet , die Firma Siemens u .
Halske de s elektrische Licht liefern ; mit Crouberg steht sie in Unter¬

handlung . Die Anlage einer eleetrischen Bahn von Crouberg oder
Soden nach hier ist ebenfalls von ihr in Aussicht genommen .

— Hachenburg , 3 . März . Trotz der strengen Kälte war
unser heutiger Fastenmarkt gut befahren . Der Handel war
jedoch nicht sehr lebhaft , die Preise hielten sich hoch . Fettvieh er¬
zielte hohe Preise : Ochsen 69 — 70 Mk ., Kühe und Rinder 56 bis
60 Mk ., Schweine 5 -1 — 56 Mk . im Gentner Schlachtgewicht . Fahr¬
ochsen waren gesucht . Zuchtschweine standen hoch im Preise .

( ? ) Flörsheim <i . M . , 2 . März . An den beiden Fastnachts -

tagen herrschte hier ein lebhaftes Garnevalsgetriebe . Der von
sämmtlichen hiesigen Vereinen veranstaltete caruevalistische Umzug ,
aus 15 Gruppen bestehend , bot eine Fülle von Humor , Witz unb
Sathre unb verlief in glänzender Weise . Die drei Maskenbälle nm
ersten und die beiden am zweiten FastuachtStage waren sehr zahlreich
besucht und das frohe Treiben herrschte bis in den Morgen hinein .
Es verdient erwähnt zu werden , d,ß sich die Maskeuscherze in den
Grenzen des Anstandes bewegten vnt > dag die Schellenkappe nicht
dazu mißbraucht wurde , um Personal - unb Familieuverhältnisse in
ben Koth zu ziehen , wie es früher an b -r Tagesorbnung war zum
Ergötzen einiger nichtswürdigen Rangen und zum Aergerniß und
Verdruß des größeien Publikums . Wenn Fastnacht auf eine Weise ,
tote in diesem Jahre gefeiert wird , so kann doch die Fastnachtfrende
eine allgemeine fein unb bas Fest erhält wieder den Eharacter
eines Volksfestes . Fragen lutr nach den Ursachen dieser llm -

Ivandlung , so möchten wir zwei Factoren anführen , nämlich die
Gründung von Jugeiidvcreinen Seitens des Herrn Pfarrverwalters
Strunk und die verschärfte Aufmerksamkeit Seitens des Herrn Bür¬
germeisters Scbleidt auf die gerügten Ungehörigkeiten . In dem
Mädchen - und Jüugliitgs -Vereut wird unter B . rücksichkignug des

Sprichwortes : „ Scherz in Ehren kann Niemand wehren
" eine an¬

ständige Unterhaltung gepflogen und das Beispiel scheint bereits auch
auf die dem Vereine nicht angehöreuden Jünglinge und Jungfrauen
seinen fittigeuben Einfluß aiiszuüben . Von Seiten der Polizei¬
behörde wurden alle geplanten öffentlichen Ausführungen und Schau¬
stellungen einer Genfur unterzogen unb nur solchen totirbe bie Ge¬
nehmigung ertheilt , welche sich in ben Grenzen des Anstandes und
der guten Sitte bewegten .

 Höchst <t . M . , 4 . März . Unsere sehr lebhaft gewesene
Maskenball - Saison hätte beinahe ein trauriges Ende genommen .
Die junge lebenslustige Frau eines braven , aber stillen Fabrik¬
arbeiters wollte den Maskenball im Gasinosnale besuchen , und da
ihr Mann keine Lnst zeigte , mitzumachen , so ging sie , als Blumen¬
mädchen maskirt , allein nach deut Ballsaale . Unterwegs bemerkte
sie , daß ihr das Taschentuch fehlte . Sie eilte nach Hanse und als
sie in das Zimmer tritt , gewahrte sie ihren Mann — ausgehängt
an einen Kleiderhaken . Ihn schnell abschneiden , geschah im Moment
unb bie unter Hülfe der Mitbewohner bes Hauses aitgestellten
Wieberbelebungsversuche hatten Erfolg . Tie Fran blieb nun zu
Hanse , sie will ttiemals mehr ohne Mann zum Maskenball gehen !

1| Failirnstcin t . T . , 3 . März . Wie verlautet , beabsichtigt
die Veiwaltung der hiesigen Heilanstalt für Lungenkranke in Ber -
binbung mit der Anstalt ein Volkssanatorium zu errichten , um auch
weniger bemittelten Kranken eine Kur unter regelmäßiger Aussicht
unb streng fachmännischer Leitung hier dnrchzumachen . Die Aus¬
führung dieses Plaues würde sich des Beifalls weiter Kreise zu er¬
freuen haben . — Herr Geheime Sanitätsrath vr . Detweiler , der
verdienstvolle Leiter unserer Knianstalt , hat eine Studienreise
nach Aegypten angetreten und ist bereits in Kairo eiugetroffen .

* Aus der Umgegend . In Niedernhausen ist im
Fischbach der Viehhändler P . Hilbert ertrunken . Er hat wahr¬
scheinlich bei Passiren eines Steges einen Fehltritt gethan .

In Mainz stürzte gestern Nachmittag ein Feldwebel des 88 .
Infanterie - Regiments , als er ein Schiff betreten wollte , in ben
Rhein , wurde aber von Schiffern : c. gerettet .

In Langenschwalbach wurde in einer von dem Mitglied
der Handelskammer , Herr 81. Bester veranlaßten Versanimlung die
Geschäftszeit an Sonntagen vom 1 . April ab auf 8 bis 1 Uhr fest¬
gesetzt und Herr Bester beauftragt , die Ortspolizeibehörde zu er¬
suchen , ein entsprechendes Ortsstatut zu erlassen . Eine Festsetzung
der Geschäftsstunden für Bäcker , Metzger und Conditoren hat nicht
stattgefunden nnd steht eine solche Vereinbarung noch aus .

In der Nähe von Erben heim stürzte ein Eisenbahn -Goudne -
teur beim Prüfen der Billets vom Trittbrett des Zuges , kam aber
wunderbarer Wftse ohne Verletzungen davon .

In Homburg wurde der Banauier Josef Seligmann aus
Frankfurt Dom Schöffengerichte wegen Anschießung des 81 - jährigen
landgräflichen Leibjägers Schäffner ( wir brachten seiner Zeit die
Notiz ) zu einer an den Verletzten z ’ zahlenden Geldbuße von 3000
Mark und zu einer Geldstrafe von 300 Mk ., sowie in die Kosten
des Verfahrens vcrurtheilt .

was ich dächte unb ob auch nichts Schlimmeres zu be¬

fürchten stehe : ich beruhigte ihn . „ Nichts , gar nichts . Ich
denke wenigstens , nichts . Guten Morgen , Herr Hegcmann .
Auch von mir vielen Dank ! "

„ Keine Ursache , Herr Kreisrichter , war gern geschehen .
Wünsche alles Gute ! "

Dann war ich fort . Ich lief , als ich dem Alten außer
Sehweite war , so schnell meine Füße mich mir irgend tragen
wollten . In zehn Minuten war ich am Waldsee . Es

durchschauerte mich seltsam , als ich den dunklen Spiegel
plötzlich vor mir aufschimmern sah . Eine Ahnung zuckte
mir durch die Seele , eine furchtbare Ahnung . — Und dann

sah ich etwas Weißes zwischen Schilf und Binsen des

Ufers auflenchten , einen Schleietfetzen , ein Tuch , ich nnker -

fchieb es nicht deutlich . Aber es mahnte mich an Helene ,
ohne daß ich wußte , ob ich es bei ihr gesehen oder nicht .
Ein Schwindel zog mir durch die Augen hin . Ich tastete

mich bis zu der hohlen Föhre , wo sie ihren Brief hatte

niederlegen wollen , ich griff mit der Hand in das Astloch ,
zitternd , wie betäubt , mit rasendem Herzschlag . Und bann

zog ich wirklich ein Schreiben von ihr hervor , die Aufschrift
an mich gerichtet , und riß den Umschlag auf . Lesen konnte

ich jetzt nicht , ich suchte nur nach irgend etwas in dem

langen Briefe , etwas , das ich finden mußte , zu finden ge¬
wiß war . Und da war es auch schon : „ So will ich mich
denn in der unergründlichen Tiefe des Waldsees verstecken
vor Dir und vor aller Welt — "

Zch schrie auf , ich steckte ben Brief zu mir , ich lief zum
Foisthause zurück . Wie ein gehetztes Wild jagte ich dahin .
Was ich eigentlich wollte , was ich noch hoffte , wußte ich
selber nicht . Wenn die Unglückselige in den dunklen Wassern
des Waldsees Frieden gesucht hatte , konnte Niemand sie
mehr erretten , kam alle Hilfe viel zu spät . Und wozu wollte

ich ihr schreckliches Geheimitiß in alle Welt hinaus schreien ?

Und dennoch lief ich, lief ich , als hinge Tod und Leben ,
als hinge das Heil der Welt davon ab . „ Förster Hege¬
mann ! Förster Hegemann ! "

Der Alte , der eben in der graugrünen Uniform , den Hirsch¬
fänger an der Seite , ans dem Hanse trat , zu einem Nund -

gattge in fein Revier gerüstet , starrte mir entgegen , während
der Dachshund an seiner Seite ein heiseres Gebell anschlug .

„ Herr Kreisrichter ! Um Gottes Willen , was giebt
' s denn ?

Doch kein Unglück ? *

„ Ein großes Unglück ! Frau Helene — Frau Häseler
hat sich im Waldsee — ist vielleicht durch ein Versehen
hinein gerathen . — Man muß suchen , suchen — "

Ich konnte nicht mehr sprechen , eine rothe , heiße Fluth
schoß mir in den Kopf , ich stolperte , ich stürzte vornüber ,
die Sinne schwanden mir . Noch eine Seeunde hindurch
war mir ' s , als hörte ich ein dumpfes , gurgelndes Getöse
über mir , dann wußte ich nichts mehr von mir selber .

Als ich erwachte , lag ich in einem der kühlen , hohen
Erbgeschoßzimmer des Forsthauses auf einem Sopha ausge¬

streckt , und bie alte Frau Liesing , bes Oberförsters Haus¬
hälterin , war um mich beschäftigt . Ich hatte ben Geschmack
von Kornbranntwein auf der Zunge , um mich her war

Alles todesstill . Die Sonnenlichter spielten mit schillernden
Funken durch die Stäbe der herabgelassenen Jalousien
herein . Wieviel Zeit vergangen war , seit ich draußen zu
Boden gefallen war , wußte ich nicht , aber das , was ge¬

schehen , bevor ich niebergestürzt , war mir Alles klar unb

lebenbig vor ber Erinnerung , nur zu klar . Meine © lieber

waren wie gelähmt , ber Kopf brannte mir , immer noch

siedete bas Blut in meinen Abern . „ Wo ist ber Förster ? "

fragte ich bie Alte , bie mürrisch mein Erwachen beobachte .

(Forschung folgt .)

In Diez wurde , was als warnendes Beispiel hier mitgetbeitt
sei , der Schnhinackierlehrling Hugo L . für das Abbrennen eines
Feuerwerkskörper ( Frosch ) in einem Gebäude zn 5 Tagen Hast
vcrurtheilt .

In Langendernbach , im Kreise Limburg , ist eine selbst¬
ständige katholische Kirchengcmeindc errichtet tvordcn .

In Weilburg ist unter dem Viehbestände des Bierbratierei -
besitzers Ang . Helbig die Maul - und Klauenseuche sestgestellt wor¬
den . Ebenso unter dem Viehbestände des Ph . Fr . Kurz in
Hasselbach .

Unter dem Verdachte , ihr eigenes neugeborenes Enkelkind er¬
mordet zu haben , wurde in He ui sb ach bet Heppenheim das Ehe¬
paar R . verhaftet . Die verstümmelte Leiche des Kindes fand man
vergraben im Hausgarten .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 3 . März .

Auf Grund des Berichts der Geschäftsordnungs -Gommissisil
wird die Ermächtigung zur strafrechtlichen Versolguug des Abge¬
ordneten Freiherrn v . Münch wegen Beleidigung im Privatklaae -
verfahren nicht ertheilt . — Erste Lesung des Gesetzentwurfs über
den Belagerungszustand in Elsaß -Lothringen . — Petri ( nat .- lib .) :
Die Vortage hat große Aufregung hervorgerusen , welche den Inhalt
keineswegs rechtferrigt . Auch ist die Anschauung des Anslandes ,
als ob in den Reichslauden abnorme Zustände herrschten , durchaus
falsch . Dort herrscht das Gefühl der unauflöslichen Zusammenge¬
hörigkeit mit dem Reiche . Weshalb ist das Ausnahmegesetz ge¬
macht ? Nach der Rcichsverfaffung kann nur der Kaiser den Be¬
lagerungszustand verhängen , nach der Vorlage auch der comman -
dirende General , sogar jeder beliebige Offizier . Die Bestimmungen
der Vorlage sind schärfer als diejenigen des preußischen Gesetzes
und kantschukartig dehnbar . — Staatsseeretär Bosse : Für die
Reichslande besteht eine größere Möglichkeit des Eintretens abnor¬
maler Zustände , weshalb auf die Schaffung eines allgemeinen
Reichsgcsetzes nicht gewartet werden kann . Die Verschärfung des
preußischen Gesetzes ist keineswegs beabsichtigt . Es soll demselben
nur eine bestimmtere Fassnng gegeben werden . — v . Volkmar
( Soz .) : Bei Annexion der Reichslande sahen die Sozialdemokraten
voraus , daß es der Zankapfel bleiben würde . Der Zweck der
militärischen Sicherung ist nicht erreicht , eher das Gegentheil .
Seitens Preußens würde alles gethan , nm sich in den Reichslande »
unbeliebt zu niachen . Die gegcnivärtige Vorlage ist eine Verschär¬
fung des alten dortigen französischen Gesetzes , obgleich sich die
dortigen Verhältnisse nicht verschlechtert haben . Die Protestpartei
ist sogar erheblich zuiückgegangen . — Hartmann ( cons .) : Das
Reich kann warieu auf ein ähnliches Gesetz , Elsaß -Lothringen nicht .
Es handelt sich nicht nm die Stimmung der Bevölkerung , sondern
um den Schutz der Grenzprovinz dem feindlichen Nachbar gegen¬
über . Ohne Annexion des Neichslandes wäre doch kein Frieden
mit Frankreich , welches Niederlagen nicht vergessen kann . — Bar
( freif . ) : Ans der Erklärung des Staatssccretärs gehe hervor , daß
eigentlich keine Veranlasstiug für die Vorlage fei . Redner beantragt
bei der großen Wichtigkeit der Vorlage nicht eine 14 , sondern eine
21 -gliedrige Commission zu beftimmeu . — Staatsseeretär Bosse :
Die Gründe für die Nothweudigkeit der Vorlage werden
in der Commission bargelegt werden . — Dertercr (Gentr .) :
Das Gesetz hat den starken Schein eines Ausnahme¬
gesetzes unb muß deshalb beunruhigend wirken . . Die

vierzehnaliedrige Commission ist ausreichend . — Dziein -
bowskr ( Pole ) : Da die Elsässer die Vorlage als Aus¬

nahmegesetz empfinden , müssen wir uns dagegen erklären . — Petr :
( nat . - llb . ) : Wenn das Gesetz nicht eine ganz entscheidende Bebentung
für bie Regierung hat , beschwöre er dieselbe , auf bas Zustanbekommen
zu verzichten . Sian solle bie vor sich gehende Verschmelzung ber
Reichslande mit dem Reiche nicht stören , ben ausländischen Elementen
nicht eine Waffe in bie Hand geben unb bie elsaß - lothringische Frage
immer toieber aufzurollen . — v . Volkmar ( Soz .) : Meine Be¬

merkung über die grundsätzliche Stellung ber Sozialdemokratie bitte

ich nicht mißznverstehen . Ich habe mich nicht für bie Rückgabe der

Reichslande anssprechen wollen . — Singer ( Soz .) : Der behauptete
Gegensatz zwischen Liebknecht und Vollmar bestehe nicht . — Hart¬
mann ( cons .) glaubt ans ben stenographischen Reichstagsberichten
nachweisen zu können , baß Liebknecht von ber Rückgabe ber Reichs¬
lande gesprochen habe . — Die Vorlage wird einer 2bgliebrigen
Commission überwiesen . — Es folgt bie Abstimmung bes Tele -

graphengesctzes . 7a Antrag Bar , wonach die Telegraphenleitung in

sich selbst geschützt fein solle , wirb abgelehnt unb Antrag Boedicke

angenommen , wonach electrische Anlagen , fobalb bie Störung einer

Leitung burch eine andere zu befürchten ist , auf Kosten beteiligen
Theils , welcher bnrch spätere Anlage ober spätere Aenderung bet

bestehenden Anlage biese Gefahr veranlaßt hat , nach Möglichkeit so

anzulegen fiub , baß sie sich nicht gegenseitig stören . — Die Einschal¬
tung bes neuen § 7a wirb von 3 Seiten beantragt . Siner unb Ge¬

nossen wollen bie Streitigleiten , ob bie Telegraphenanlage beit An¬

forderungen bezüglich des Schutzes genügt , einem ordentlichen Ge¬
richt Überweisen und bie physikalisch - technische Reichsanstalt zu einem

Gutachten verpflichten . — Bar ( freis .) will bie Anwendung des

Verwaltungsstreitverfahrens nebst einem gleichen Gutachten . —

Boebicker will bie Streitigkeiten einem ordentlichen Gericht über¬

weisen und zwar als schleunige unb Feriensache . Sein Antrag sei
ausreichenb zur Verhütung von Verschleppungen . — Oberposttath
Dambach hat gegen den Antrag Boediker nichts einznwenden . —

Schrader ( fteis .) : Das Gutachten der physikalisch - technischen
Reichsanstalt sei nothwenbig . — Singer ( Soz .) bezweifelt , baß
bie Berwaltungsgerichte bie nöthige Garantie für richtige Entschei¬
dung geben . — Oberpostrath Dambach : Der Richter bars in
ber Auswahl von Sachverständigen nicht gebunden werben .
— Hammacher ( natioiiaHib .) befürwortet ben Antrag Bar .
— Sch raber ( freis .) : Die Telegraphenverwaltimg scheine in selt¬

samer Stimmnng zu fein . Der eleetrotechnische Verein Frankfurt
fei sogar vor bie Polizei geforbert worben wegen der Veranstaltung
einer unerlaubten Versammlung , zu welcher auch der Polizeipräsi¬
dent eingelaben war , ber sich durch einen Rath vertreten ließ .
( Heiterkeit .) — Staatsseeretär v . Stephan möchte sich lieber ben

Ausführungen Boedicker ' s anschließen unb bemerkt , daß eine einheit¬
liche Rechtsprechung auf diese Weise besser gesichert sei , weil das

Reichsgericht die endgültige Entscheidung zu treffen hat . Auf die

Bemerkung Schrader ' s erklärt Staatcsecietar v . Stephan , daß das

Gefetz die Kosten der Schutzmaßregeln der später kommenden Anlage

auferlegt . — Schließlich wird ber Antrag Boediker mit großer
Mehrheit angenommen . — Nach § 7 b erlangt das Reich durch das

Gesetz keine weitergehenden Rechte als der bisher bestehenden auf

die Verfügung über fremden Grund unb » oben , wurde nach kurzer
Debatte angenommen . Nach § 8 sollen die Vorschriften des Metze »

auch für Bayern und Württemberg gelten . — Graf Arnim tritt

dafür ein , weil dadurch die Reservatrechte Bayerns und Württem¬

bergs geschützt werden . — Schrader ( freis .) empfiehlt den Antrag
von Bar , wonach Bestimmungen des Gesetzes auf Bayern unb

Württemberg nicht angewendet werden . — Bayerischer Bevoll¬

mächtigter Land mann spricht gegen ben Antrag v . Bar . Einem

Versuche , bk bayerische und württembergische Regierung zur Aufgabe
ihrer Refervatrechte zu zwingen , werbe bie Reichstagsmehrheit wohl

nicht zustimmen . — Der Gesandte Württemberg
's v . Mos er

schließt sich völlig den Worten des bayerischen Vertreters an . Nach

kurzen Bemerkungen Vollinar ' s , Gagern
' s und Schrader ' s wurde

die Debatte geschlossen . Der Antrag Bar abgelehnt , § 8 in bet

Fassung des Commissionsvorschlags angenommen , ebenso ber Rest
bes Gesetzes . Freitag : Etat bes auswärtigen Amtes .

Deutsches iUid ) .

* Hof - « ud Verf - nat - Nachrichte « . Bei bem

Kaiser fand Mittwoch ein zwangloser Herrenabend statt .

Unter den sechs Geladenen waren der Reichstagsabgeordnete
Graf Dönhoff - Friedrnhftein und der von dem Influenza «

Anfall genesene Finanzminister vr . Miquel .
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* Ueber militärische Meldung » « und Audienzen bei dem
Steifer sind neue Bestimmungen getroffen worden . Danach sind
alle activcn , sowie die zur Disposition stehende » Offiziere , Sanitäts¬
offiziere und Oberbeamte berechtigt , bei Beförderungen , sowie bei
solchen Versetzungen und Commandirmngeu , die durch CabinetSordrc

erfolgt sind , und bei Verleihung von Gnadenbcwcisen , nicht aber
bei Patent - Verleihungen , sich beim Kaiser persönlich zu melden . Im
Allgenieinen lvcrdcn die persönlichen Meldungen gelegentlich der
Parole -AnSgaben , Paraden , Besichtigungen oder Truppen - Ucbungen
erstattet ; in den königlichen Schlössern oder wo sonst der Kaiser
auf Reisen Quartier nimmt , sollen nur bestimiute Kategorien von
Offizieren , insbefoudere Generale , Stabsoffiziere , Offiziere der
Gardecorps , der Eisenbahn - Regimenter , des Kadcttencorps , Kriegs -
ministcrnlMS , Generalstabs n . s. w . zur persönlichen Meldung zn -

gclassen werden . Die Generale zur Disposition , sowie die zum
activen Dienst cinbcrufencn Offiziere des Beurlaubtenstandcs haben
die gleiche Berechtigung wie die activen Offiziere . Die regelmäßigen
militärischen Meldungen finden bi « auf Weitere » in den Residenzen
Berlin und Potsdam an jedem Dienstag und Samstag um 1 Uhr
Mittag « statt . Bayerische , sächsische iind wiirttembergische Offiziere ,
Weiche nach Preußen zur Dienstleistung commandirt sind , werden wie
die preußischen Offiziere behandelt . Fremdherrliche Offiziere haben
bezügliche Wünsche durch Vermittelung ihrer Botschaft re . an da «
Auswärtige Amt zu richten .

* Mairkätvbrlri - igung . Gestern früh wurde , wie schon
telegraphisch gemeldet , auf Verfügung des Untersuchungsrichters
das Erste Morgenblatt der Nr . 61 der - „ Fra » kf . Ztg .

" vom l . März
mit Beschlag belegt . Die Veranlassung zu der Beschlagnahme hat
der Feuilleton - Artikel „ Gekrönte Worte "

gegeben , in dem nach der
Auffassung der Staatsanwaltschaft eine Majestätkbeleidigmig ent¬
halten fein soll . Mittwoch Abend bereits und bis tief in die Nacht
hinein wurden durch Schutzleute die in den Gast - und Wirths -
häuseru und in den Zeitnugs -Kiosks ausliegeuden Exemplare der
incriminirten Nummer weggeuommeu . Zur verantwortlichen Ver¬
nehmung war der Ncdacteur des Feuilletons auf heute vor den

Untersuchungsrichter geladen . Der betreffende Aussatz von Maxi¬
milian Harden , war außerordentlich reich an scharfen Anzüglich¬
keiten , so daß man diesen Effect wohl voraussetzen konnte . Der
Leiter der Feuilletons der „ Franks . Ztg .

" Dr . Mamrolh , hat einem
Feuilleton des Herrn Maximilian Harden , ( alias Isidor Wittkowski )
auch eine Untersuchung wegen Verbreitung unsittlicher Schriften
( Feuilleton über Guy de Maupassant ) zu verdanken .

♦ Krrlln , 4 . März . Der Senioren - Conveut des
Reichstags berieth gestern über die Frage , wie dem mangelhaften
Besuch der Sitzungen abzuhclsen sei . Da mau zu keinem Resultat
kam , wurde beschlossen , die einzelnen Fractionen sollten an die Mit¬
glieder appelliren . Ferner soll die Liste der öfters fehlenden Reichs¬
tagsabgeordneten veröffentlicht . werden . — Die „ Kreuz -Zeitung

"

rechnet Liebknecht ein j ä h r l i ch e s E i n k o m m e n a n s d e r
sozialdemokratischen Bewegung von 9000 bis 10,000
Mark nach . Das läßt sich hören und wird jedenfalls vielen „ Ge¬
nossen

"
zu denken geben .

* Umi - schau im Die in Königshütte anS -

gebrochenen , aus Polen eingeschleppten Pocken , die epidemisch um
sich greifen , wurden von ärztlicher Seite als echte Pocken coustatirt .
Die Regierung hat die sofortige Impfung aller bisher ungeimpften
Kinder ängeordnet . — Die Schuhmacher - Gesellen in Altona
beschlossen für das Frühjahr einen allgemeinen Ausstand .

Ausland .

* Fr ankreich . Donnerstag Morgen um 6 Uhr fand
ein Arbeiter vor dem Hotel der Baronin du Teil in Paris
Rue Monsieur , eine Blechbüchse mit einem Zunder , welche
Dynamit zu enthalten schien . Die Büchse wurde zur Unter¬

suchung nach dem Munieipallaboratorium geschafft . Das

Dynamit scheint stetig eine größere Rolle in Frankreich
spielen zu wollen . — Die große Majorität , womit die schon
mitgetheilte Erklärung der Regierung billigende Tagesord¬
nung von der Kammer angenommen wurde , überraschte selbst
die Anhänger des Cabinets . Selbst die eifrigsten Anhänger
Constan ' s stimmten für die Regierung , angeblich , um da¬

durch ihre Mißbilligung über die pamphletartigen Angriffe
auszudrncken , wodurch einige für Constan ' s eintrctende Jour¬
nale das Prestige Freycinet ' s als Kriegsminister zu schädigen
trachten .

Ans Kunst und § el »eu .
* Gin neues Auch von Alrrandrr Karo » von Uobertv

erschien im Verlage des Vereins der Bücherfreunde (Friedr . Pseil -
stücker , Berlin W .) , als zweite Veröffentlichung dieses jungen Unter¬
nehmens , von dem auch die dritte : Seelcnanalyfen von Norden ,
schon erschienen ist . Auf die Bestrebungen des Vereins haben wir
s. Z . erst hiugewiesen . Die Wahl des vorliegenden Werkes ist
wiederum ein recht glücklicher Griff . Wir begegnen dem Autor des
kürzlich erst mit so großem Erfolg gegebene » Dramas „ Satisfactiou "

,
deni Verfasser trefflicher , höchst dramatisch wirke » der Erzählungen
hier auf seinem ureigensten Gebiet , dem der knappen Novelle und
novellistischen Skizze . Das Buch führt den Titel der ersten Novelle :
Ans Mitleid . Ihr folgen noch : Des Kaisers Fünf . — Die ge¬
kaufte Stimme . — Nie ! — Das System . — Er trinkt ! — Friedens¬
schluß . — Versunken . — Doppelgänger . — Der Tellsschuß . — Die
Mine . — Variationen n . s. w ., alles interessante , theils stimmungs¬
volle , meist aber packende und effektvolle Skizze » . Tie Bedeutung
des so schnell beliebt gewordene » Erzählers kennzeichnen wir am
Besten , indem wir von feinem Zunstgenosfen nnd dem in vielfacher
Beziehung künstlerisch mit ihm verwandten , unseren Lesern nicht un¬
bekannten Hermann Heibera eine knappe literarische Skizze zum Ab¬
druck bringen , die er Robert « in der tresfliche » Zeitschrift , „ Dos
Uuivcrsnm "

, widmet . Es heißt dort n . A . : Ein Mann , bei uns
Modernen fesselt , wo wir seine Bücher ansichlagen , dessen Name
durch sein Bühnenwerk „ Satisfactiou "

heute in aller Munde ist ,
und der sich durch andere bedeutsame Leistungen in der dentschen
Literatur einen unverrückbaren Platz erobert hak , ist der Schrift¬
steller Alexander Baron von Robert « . — Roberts begann mit einer
kleinen Skizze „ Es "

. Sie machte ihm einen Namen . Seltsam zu
fag . n , daß das möglich ist , jedenfalls ei » Beweis , wie sehr sie wirkte ,
wie sie der Kardinalsordcrnug : Agemeiugülliges zu schaffen — ent¬
sprach . Tann folgten andere kleine Sachen , Novellen und Novel -
letten , später , als ihm , wie er selbst sagt , die Kritik die Fähigkeit
absprecheii wollte , Romane zu f .treiben , größere Erzählungen .
Roderts künstlerische Eigenart gipfelt in lingewöhnlicher Äeoboch -

tuugsfähigkeit , mit der sich eine nicht minder eminente Gestaltungs¬
kraft verbindet . Die Wahl feiner Stoffe ist eine überaus glückliche ,
und feine Sprache ist , wenn auch nicht ganz die der neuere » großen
Meister , wie Keller , Heyse, Storm — Roberts liebt ungewöhnliche
Ausdrücke und hat bisweilen etwas willkürliche Satzbiidungen —
doch von einer ungewöhnlichen Prägnanz . Und noch etwas muß
ich bezüglich der Wirkung feiner Schriften aus eigener jahrelanger
Beobachtung hinziisügen . Ich habe wohl Leute gefnnben , die sogar
Roberts Nanien nicht kannten , aber niemals bin ich Jemanden be¬
gegnet , der ihn gelesen hatte und nicht zugleich von ihm enthufias -
wirt war . Sonst haben Schriftsteller ihre Feinde und Freunde ,
oft ausgesprochene Bewunderer ober Gegner , hier vollzieht sich die
feite ne Erscheinung , daß Jeder von dem Gegebenen angezcgen wird .
Nur über „ Preisgekrönt "

, einem in der Thar etwas nrmderwerthigen
Ronian , habe ich wohl ein einschränkende » Wort gehört , aber doch
auch hier niemals ein ablehnendes . Wir besitze » and ) in Wahrheit
in Roberts einen allerersten , weit geistvollen Wirklichkeitsdarsteller ,
»er mit bloßen Wolkenkuckuksheim - Erfindimgen und saden Senti -
vientalitäten sich nicht abgiebt . Ein tiefer Ernst kennzeichnet neben

großem Können sein gesummtes Schaffen , er hält auf bas Ansehen
seines schriftstellerischen Namen « so viel wie auf seine Reputation
als Privatmann . Von ihm , dem vollkommenen Kavalier , dem
liebenswürdig , oft fast naiv sich gebenden Menschen , etwa « zu
hören , wirb die Leser sicherlick ) interessireu . Er selbst be¬
richtete mir einmal über sich und sein Wirken in seiner ein¬
fachen , bescheidenen Weise wie folgt : „ Ich bin Rheinländer , am
23 . August 1845 geboren , englischer Abstammung ; meine Erziehung
erhielt ich in Luxemburg auf dem französischen Gymnasium , daher
heute noch meine Vorliebe für französische Sprache und Literatur .
Auf Wunsch meines Vaters wurde ich Soldat , diente im Ingenieur -
Corps bis zum Hauptmann , niadjte den Feldzug 66 und 70 mit
nnd war zuletzt Lehrer an der Kriegsschule in Erfurt . Durch
mehrere literarische Erfolge ( PreiSkrönmig meines Feuilletons „ Es "

und später „ Unmiisikalisch
"

) wurde ich veranlaßt , das Kriegshand¬
werk ganz mit der Feder zu vertauschen . Nad ) meinem Abschied
war ich jahrelang unterwegs , in Italien , Frankreich und mit wechseln¬
dem Aufenthalt in Deutschland . Meine bevorzugte Spezialität war
die kleine Novellette , daun die Novelle ; Roiuane begann ich erst im
Jahre 86 . Zunächstschrieb ich „ Um den Namen "

,dann „ Revaiiche
"

,
in Paris handelnd , „ Preisgekrönt

"
, sodann meinen besten , be¬

sonders auch von der neueren Literat » rschule anerkannten Roman :

„ Die schöne Helena
"

, eine Soldatenerzählnng , stark realistisch ge¬
halten , mit ausgesprochenem Kölner Lokalkolorit . Meine Skizzen
uiid kleine Sachen erschienen unter der Titel : 1 ) Es nnd Anderes ,
2 ) Unmusikalisch und Anderes , 3 ) Kohiuor . Ich Jahre 89 gab ich
eine Novellensamullung „ Satisfactiou " ec. heraus . Die erste dieser
Novelle habe ich im Frühjahr 91 bramatifirt . Sonst habe ich mich
nie im Drama versucht , mit Ausnahme eines kleinen Trauerspiels ,
das ich als junger Mann verfaßte , und das verloren gegangen ist .
Meine Vorliebe für knappe , bewegte Sceuerie , und mein Mangel
an Sinn für das ruhige , epische Referat hätte mich schon früher
auf das Drama verweisen müssen . Unbestritten ist eins ! Daß
Roberts nicht nur als Novellist , nicht mir al « 3lomancier unter die
allernensten gehört , sondern , daß man von ihm and ) als Dra¬
matiker noch Bedeutendes erwarten darf . — „ Lang , lang möge uns
unser verdienstvoller Mitbürger erhalten bleiben !" So schließen die
Toaste . Aehitlich möchte ich and ) diese Plauderei beenden . Ein
langes , weiter so erfolgreiches Schaffen dem Künstler , ein langes
Talent dem vortrefflichen Menschen neben seiner geistvollen , in liebe¬
vollster und verstäiidnißvollster Weise auf alle seine schriftstellerische »
und fonftigen Interessen cingeftcnbeii Frau , die er sich vor einer
Reihe von Jahren unter den Töchtern der Mark auserwählte !

* Lieder eines Kcmltrn . Unter diesem Titel erschien bei
A . Goldschmidt in .Hav . ibnrg soeben ein Bändchen mit 20 Gedichten .
( Preis 60 Psg .) Der Verleger sagt darüber u . a . in seinem Prospect :

„ Ich veröffentliche mit dieseni Büchlein das Werk eiiies Schriftstellers ,
der dem literarifdjen Publikum fein Fremder mehr ist . Diese
Lieder sind ein natürliches Ergebniß unserer Tage , der schmerzeu -
volle Widerklang der antisemitischen Bewegung in dem Herzen
eines Dichters von hervorragender Begabnng , der sich im edelsten
Sinne des Wortes eins weiß mit den Bestrebungen unseres dentschen
Vaterlandes . Er sieht — selbst ein unentwegter Ringer sürDeutsch -
lands Größe und geistige Bedentnng — sein heiligstes Empfinden ,
seine warmherzige Vaterlandsliebe durch blinden Haß besudelt und
tönt sein bitteres Weh in Liedern von ergreifender Schönheit ans ,
lind da er zugleich auch eine haarscharfe Klinge schlägt , find einzelne
dieser Lieder von außerordcntlid ) agitatorischer Kraft . So ist die
ganze Sainmlnng berufen , Sensation zu machen , und das deutsche
Volk müßte ihr einen hervorragenden Erfolg bereiten , als Beweis
dafür , daß es noch nicht in der gemiithsverrohenden Rückwärtserei
des Autifcmitisuius verdampft und verkommen ist .

" Leider wird
trotzdem diese Sammlung einen solchen Erfolg nicht haben , beim
die gerühmten Eigenschaften mangeln dem Werkcheu und daß hinter
dein ungenannten Autor dieser Lieder fein Dichter von hervorragen¬
der Begabung fick) versteckt , dafür spricht am Besten die Thatsache ,
daß die Gedichte oft gegen das Grammatifalifche verstoßen . Zeit¬
gemäß ist diese Broschüre gewiß , aber so sehr man die gute Ab¬
sicht des Verfassers loben muß , so kann man im Interesse seiner
Sache doch nur bedauern , daß er kaum andere Gründe » erbringt ,
als die landläufigen , ost gehörten , und daß er vielfach nur in leere
Verwünschungen gegen die Feinde und in Klagen über das Ahasver -
thum seines Volkes ansbricht . Sehr scharf geht der Autor mit
feinen getauften Staunncsgeiioffeu in ' s Gericht , aber auch hier bafirt er
auf falschen Voraussetzungen , wie schon die ersten beiden Verse des
betr . Liedes beweisen , wo er sagt : „ Getauft ! Nun seid ihr frei von
Schande , der Urgermane » Ruhm euch ziert !" Er fcheint also zu
glauben , daß mit der Taufe der Antisemitismus verschwinden würde .
Es mag ersprießlich sein , wenn dieser täglich mehr überhand
nehmenden , allerorts anstcmchcnden , immer fanatischer werdenden
Bewegung auch im Liede entgegengetreten wird , aber dieses muß
die zur Phrase gewordenen Einwürfe vcrmeidei, , nmß voll und
fräftig das allgemein Menschliche berühre » und nicht müde mit den
Schlußvcrsen zu Boden flattern :

Wit haben ' S zwei Jahrlauseiide getragen ,
MäAyrerthuni hielt stets bei uns die Wacht ,
Urb mit Jesaias Wort wir heut ' noch fragen :
O Wächter , sag

'
, wann enbet beim die Nacht ?

Lor « Kiichcvtlsch . •

* Ein dünnes Heftchen zlvar bilden sie nur , aber dennoch außer¬
ordentlich bemerkenswerthfind die : „ Vier pl a t tdütsche Ge d ech te
en Soliger Monkart von Alb . Herrn . Pfeiffer , ff 20 . Merz 1860 . llt
der „ Solinger Zeitung

"
affgedröckt .

"
(Gebrockt mi I)enitgegeben bau

Alb . Pfeiffer en Solig 1892 .) Nicht , daß diese an sich vortrefflichen
Gedichte , sowohl die ans dem AUeinannisthen des Hebbel in „ Soliger
Monkart "

übertragenen Poeme , als auch das eigene , sehr humori¬
stische „ Et Möschenest

"
( Spatzennest ) von hohem literarische » Werth

wären , aber es ist hier dem bergisch -niederrheinischen Platt , jenem
Zwitterding zwischen Westfälisch und Holländisch , ein interessantes
Denfmal gesetzt und die Sprachforscher und Frennde des deutschen
Volkslhuius werden fick; darüber freuen . Anderseits wird die
Lectüre denen , welche das merfmürbige Idiom des bergischen Lande «
verstehen , wahre Freude bereiten , namentlich das „ Möschencst

"
ist

„ echt " und sein Vorgang sehr drastisch . Nur um eine Dialectprobe
zu geben , lassen wir den Anfang einer Umdichtung nach Hebbel
folgen und zwar ans : „ Ter Görtenbrei "

.
Kommt , der Brei e« parat , ihr Kenger , on satt öch tom Acten ;
Fault de Häng on bätt öch , on nämmt öch örtlich en Aite ,
Tat mt OemmcS von öch de Man am Potte sich schwart matt .
Su , no gärt och tegang on eilt , on lett ei öch schmaakcn .

Wörtlich in ' s Hochdeutsche übertrage » lauten diese Verse :
Kommt , der Brei ist fertig , ihr Kinder , und setzt end ) zum Essen ;
Faltet die Hände und betet auch , und nehmt euch ordentlich in Acht
Daß nicht Jemand von end ) den Aermel aut Topfe sich schwarz

macht .
So , nun gebt euch zngange und eßt , und laßt es euch schmecken .

Kieme Chronik .
Dem Ablösewärter Häberlein in München wurden Nachts im

Centralbabnhofe beide Füße abgefahren .
Tas älteste M itglied der Berliner Turnerschaft ,

der Rioler Georg Eiigelbach , beging am 28 . Februar bei erfreulicher
Rüstigkeit feinen 75 . Geburtstag . Seit 45 Jahren der Berliner
Turuerfchaft zugehörig , leitet der greife Künstler noch gegenwärtig
( feit 1851 ) den praktischen Turn - Unterricht im Schiudler ' schen
Waisenhause .

lieber zwei neue Verwendungen des elektrischen
Lichtes wird aus Frankreich berichtet . Die eine besteht aus einer
tragbaren Lampe , welche zum Ausstichen der Verwundeten auf dem
Schlachtselde bei Nacht benutzt wird , die andere aus einem kleinen ,
leicht zu handhabenden Scheinwerfer für Nachtgefechte der Infanterie .

Inmitten des Carnevalstreibens in den Straßen Heidelbergs
4aud ) te _ein Wagen auf , der die Aufschrift trug : „ Die Nörgler

"

und deyen mit Reifekoffer versehene » Insassen sich fortwährend den
Staub von den Pantoffeln schüttelten . Der Wagen mußte jedoch
sehr bald von der Bildfläche verschwinden .

Aus Wien verlautet mit aller Bestimmtheit , daß da « Todes -
urtheil an dem Mädchenmörder Franz Schneider vollzogen
wird , während Rosalie S ch n e i d e r lebenslänglichen Kerker er¬
hält . ( ? D . R .)

In der französischen Oper im Haag entstand nach der Vor¬
stellung am Montag ein Coulisfendrand ; viele Dekorationen
verbrannten , ein Maschinist wurde verletzt . Das Feuer konnte rasch
gelöscht werden .

In der Nacht zum Dienstag drangen Diebe in das Bankhaus
Herssens Termonde in Brüssel ein , erbrachen die Schränke und
raubten Werthpapiere int Betrage von mehreren
hunderttausend Francs . Das anstoßende Hotel des Ministers
Debrnyn wurde gleichfalls ausgeplündert .

In San Michieli bei Snca fand ein Zusammenstoß zwischen
Carabinieri und Räubern statt , wobei 6 Personen gelobtet
und 7 schwer verwundet wurden .

An der irischen Küste sind zahlreiche Wrackstücke und einige
tobte Schiffsleute vom Dampfer „ Blaenavoii "

angetrieben . Zweifels¬
ohne ist genanntes Schiff mit der ganzen Besatzung unter¬
gegangen .

In Berlin wurde ein Geldbriefträger auf der Straße
von einem jungen Burschen überfallen , niedergeschlagen , ge¬
stochen und seiner Geldtasche beraubt . Der Thäter wurde von
Passanten verfolgt und in einer Sackgasse feftgenommen . Die
geraubte Tasche , welche übrigens , da der Beamte bereits fast sämmt -
liche Bestellungen erledigt hatte , nur noch geringe Werthe enthielt ,
wurde diesem wieder zugestellt und er selbst darauf nach feiner
Wohnung gebracht .

Kandel , Industrie , Erfindungen .

* Uerloosungen . Augsburger 7 fl .-Loose vom
Jahre 186 4 . Ziehung am 1 . März 1892 . Auszahlung sofort .
Außer den bereits mitgetheilten Hauptpreisen wurden noch folgende
Gewinne gezogen : Serie 592 Nr . 20 , S . 721 Nr . 52 , S . 1092
Nr . 89 , S . 1648 Nr 59 , S . 2073 Nr . 56 a 100 ff . Serie 739
Nr . 21 , S . 1052 Nr . 37 , S . 1226 Nr . 88 , S . 1614 Nr . 33 , Serie
1699 Nr . 21 , 54 , 89 , S . 1925 Nr . 83 , S . 2043 Nr . 11 , S . 2073
Nr . 30 L 50 fl . Serie 592 Nr . 70 . S . 721 Nr . 55 . Serie 739 Nr .
18 , 89 , Serie 1052 Nr . 5 , 36 , 90 , Serie 1092 Nr . 87 , Serie 1226
Nr . 30 , Serie 1285 Nr . 85 , Serie 1288 Nr . 60 , Serie 1307 Nr . 38 ,
69 , Serie 1614 Nr . 83 , Serie 1648 Nr . 52 , Serie 1680 Nr . 50 , 76 ,
Serie 1699 Nr . 11 , 13 , 58 , 84 , Serie 1711 Nr . 46 , 78 , Serie 1925
Nr . 28 , Serie 2044 Nr . 46 , 64 , 82 , Serie 2073 Nr . 54 a 40 fl .
Serie 563 Nr . 25,56 , 66 , Serie 592 Nr . 28 , 57 , M , Serie 721 Nr .
21 , 22 , 64 , Serie 739 Nr . 48 , 63 , 96 , Serie 1052 Nr . 26 , 85 , 89 ,
Serie 1092 Nr . 49 , Serie 1125 Nr . 46 , Serie 1226 Nr . 71 , 91 ,
Serie 1285 Nr . 81 , Serie 1307 Nr . 50 , 61 , Serie 1476 Nr . 46,61 ,
Serie 1680 Nr . 65 , 75 , Serie 1699 Nr . 88 , Serie 1711 Nr . 42 ,
Serie 1925 Nr . 22 . 25 , 88 , Serie 2044 Nr . 48 , 95 , Serie 2073 Nr .
74 L 30 fl . Alle übrigen in den gezogenen Serien enthaltenen
Nummern je 10 fl . — Stadt Freiburg 10 Fr . - Loose vom
Jahre 1878 . Ziehung am 15 . Februar 1892 . Gezogene Serien :
Nr . 811 1609 1750 1910 2012 2172 2179 2431 2919 4797 4908
52 4 5265 5334 5377 6017 6271 6427 6813 7197 7507 7806 8285
8697 9977 10015 10142 10298 . Die Prämien -Ziehung findet am
15 . März statt .

Geldmarkt .

- m - Courobericht der Frankfurter Körfe voM 4 . März .
Nachmittags 127allbr . — Credit -Actien 264 ' /«— 7 -DiSconto - Cotn -
mandit - Autheile 180 ' / - — "/ «, Staatsbahn - Actien 247 " , , Galizier
18271 , Lombarden 747 - , Egypter 953/, , Portugieser 277 «, Italiener
88 , Ungarn 927s , Gotthardbahn -Actien 1347 - , Nordost 106 , Union
637 «,DreSdenerBankl337 -,Laurahütte - Actien 100 .20 , Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 137 .38 , Harpener 1407 -, Bochumer 1067 «.
Tendenz fest .

Kehle Drahtnachrichten .

( Tepeschen - Bureau Herold .)
Kcrlin , 4 . März . Die „ Kreuzztg .

" meldet aus Kanstoutinopel ,
mau glaubt , daß dem Mörder Vnlcowic ' S von Beschützern der bul¬
garischen Emigranten zur Flucht verhalfen worden sei . Nachfor¬
schungen ergaben , daß die Emigranten über bedeutende Geldmittel
verfügen .

Kerstin , 4 . März . Der Bundesrath genehmigte in der gestrigen
Sitzung das Uebereinfommen mit den Vereinigten Staaten Amerikas
betr . den gegenseitigen Schutz der Urheberrechte .

* Kerstin , 4 . März . Die gestrige Stadtverordnetenversammlung
lehnte den Dringlichkeitsautrag der Sozialdemokraten auf Beschäf¬
tigung der Arbeitslosen bei sofort in Angriff zu nehmenden städti -
fcheu Hoch - und Tiefbauten durch Uebergang zur Tagesordnung
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , ab . Ein außer¬
gewöhnlicher Nothstand wurde nicht als vorliegend erachtet .

Kamburg , 4 . März . Drei Schiffsoffiziere , die auf einem zur
Abfahrt bereitliegenden transatlantische » Dampfer Maaren von über
10,000 Mk . Werth dnrchfchmiiggeln wollten , wurden verhaftet .

* Wien , 4 . März . Der „ Reichswehr
"

zufolge steht dentnächst
die Bildung zweier neuen Armeecorps in Wolhynien und Eongreß -
polen bevor .

Wien , 4 . Mörz . Der Kaiser ordnete au , daß zur Milderung
der Roth der Arbeitslosen der Ban der neuen Hofburg ungesäumt
fortgesetzt werde .

Wien , 4 . März . Hochosfiziös verlautet , die russische Regierung
habe den Grafen Leo Tolstoi wegen seines im „ Daily Telegraph

"

veröffentlidflen Artikels auf seinem Gute iuternirt .

Koltun , 4 . März . Der Preis der Hauskohlen ist um 18 d . ,
derjenige von Maschinenkohlen um 10 d . pro Tonne gestiegen . ES
ist noch kein Zeichen von Panik zu bemerken , da die Lieferung von
Maschinenkohlen der Nachfrage entspricht .

London , 4 . Mürz . Die Kohleubergwerkbesitzer in Manchester
haben noch fe viele Aufträge , daß zur Ausführung berfelben die
Gefammtförderung aller Zechen nothwendig wäre . Alle Kohlen -
werfte Londons find von Händlern überfüllt , welche zu erhöhten
Preisen Kohlen einladen .

* Zchiffs - Nachrichtrn . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kommen in Aden der P . n . O . D . „ Shannon

" und „ Aden " von
London ; in Rio de Janeiro der Royal M . D . „ Thames " von
Southampton ; in Adelaide D . „ Armand Behic

" von Marseille ;
in Havre der Hamb . D . „ Thuriugia

" von Westindien ; in Cap -
stadt D . „ Dnnottar Castle

" von Loudon ; in BuenoS Ayres
D . „ Ohio

" von Bremen ; in New - Iork D . „ State of Nebraska "

von London und D . „ Michoria " von Glasgow ; in Pad ans D .
„ Soenba " von Amsterdam ; der Hamburger D . „ Suevia " von Rew -

Iort passirte Lizard .

Geschäftliches .

Für Wiesbaden und Umgegend
ist diese Zeitung das anrrltatmt wirksamste und daher

billigste Anzeigeblart »

feit 40 Jahren bestehend und in der kauffähigen Be¬

völkerung überall gelesen .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 4 Seiten .
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Entgegnung .

In der vorgestrigen ( Mittwoch ) Nummer d . Bl . findet sich eine Kritik über die vom Unterz , heransgegebene
Monatsschrift : „ Die Wiedergeburt der Völker "

.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Verfasser dieser Kritik ein Arzt ist ; das geht allein dem Schlußsatz

hervor , der also lautet : „ eine Kulturkrankheit , wie Dr . Damm annimmt , gießt es nicht ! " Das soll auf gut Deutsch

heißen : „ trotz eifrigen Nachschlagens in den Lehrbüchenr der Medicin war es mir nicht möglich,
' '

eine Krankheit , die sich
Kulturkrankheit nennt , zu finden . Folglich giebt es diese Krankheit nicht . Folglich hat Dr . D . unrecht !

So ungefähr mag sich jene Kritik entwickelt haben ! Allerdings steht die Kulturdrankheit nicht in den Lehrbüchern
der jetzigen Medizin , deßhalb existirt sie doch uüd ganze Völker sind von ihr angegriffen ! Bisher sind eben nur die

Symptome , nicht aber deren Zusammenhang , und ebensowenig der Verlauf und die Entstehungsursache bekannt . Der Herr
Kritiker scheint zu glauben , daß er ohne ein Wort , ohne eine Silbe eines Beweises , nur durch sein apodictisches : „ die

Krankheit giebt es nicht ! " die ganze Sache aus der Welt geschafft habe . So einfach geht das nicht . Das Neue —

darunter die Kulturkrankheit — ist bewiesen , nach jeder Richtung hin bewiesen : der Unterz , ist gern bereit , mit dem Herrn
Kritiker in eine öffentliche Discussion über diese Verhältnisse zu treten . Und vielleicht ist ihm , als Hülfe bei einer nächsten
Kritik , mit der Thatsache gedient , daß s . Z . verdiente Männer , wie Frerichs , Gerhardt , Wagner n . viele A . ,

ihre principielle Uebereinstimmnng mit der Kulturkrankhcit bekundet haben .

Um sich von dem Bestehen der Kultnrkrankheit , d . h . eben der Degeneration , zu überzeugen , braucht der Herr -

Kritiker hier bei uns nur auf die Straße zu treten und die Augen offen zu halten .

Dr . ined . Damm , pract . Arzt .

4031 Gewinne i . W . von 105,000 Mk .

Haupttreffer : 15,000 ( 13,000
Original - Loose ä 1 Mk . , 11 St . IO Mk . bei 3949

F . de Fallois , 10 . Langgasse 10 .

Wiesbaden , den 3 . März 1892 , Frankfurterstraße 42 . 4157
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MeOMlig
verkaufe aussortirte
und zurückgesetzte

Handschuhe
zu bedeutend billigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Webergasse 4 .

BerSichtnngsstränge
für Thürer » und Fenster empfehlen 3233

J . & F . Suth ,
Friedrichstraße 10 ,

Teppich - und Tapetcnhandlung .

Berlagswerke
übernimmt und besorgt deren buchhändlerischen Vertrieb 3661

Carl Sclmegelberger
’
s Verlagsliandlting,

20 . Krrchgaffe 20 .

Franz Joseph Willms
, Mainz , Leichhosstr . 1

,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Zimmerleute rc . : c. NB . Bei Anfragen oder Be -
Bellungeu bitte die Firma Franz Jos . Willms äuszuschreiben .

Privaten ,
Hotels ,

Cafes etc .

empf . Bischof -Essenz zur schnellen Bereitung von Gliihwei » und
Cardinal pr . Fl . 70 Pf . n . 3Mk . , Punsch -Essenz ( ans Fruchtsaft )
per FI . 3 Mk . u . Mk . 1 .60 , Maiwein - Extract per Fl 45 Pf .
Sämmtliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze .
Zn beziehen durch Ott » Sichert . Wiesbaden , Marktstraße .

4 t | S | ( Ccntrisnacnsahnc ) per

Vfhla Cvg Mü

40 Pf ., stets vorräthig
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

E . Bargstedt , Faulbrunnenstrabe 7 .

Zwei nntzbaum - polirte Bettstellen mit Sprung -
rahmen , Roßhaarmatratzen , solid gearbeitet , sind sehr
billig zu vcrkattfe » bei 3738

______
J . Dinkenbaci », Tapezirer , Rerostraße 35/37 .

Aechte Teil
. Rübchen ,

vorzüglich kochend , empfiehlt billigst 4138

• Jialitis lPraetoriiis9
26 . Kirchgassc 26 .

Atelier für (tiioslliclie Zähne etc
.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch und billig . 2276

eiest ii Berthold
,

Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

10 — 20,000 Mk . gegen gute 2 . Hypothek zu vergeben durch
Lud . Winkler , Tannusstraße 27 , 2 St .

An die » ictoi '
schc Kunstanstalt , Wiesbaden .

Wir bestätigen Ihnen gerne , daß die von uns auf dem
IV . Nassauische » Gesang - Wettstreit vom 28 . und 29 . Juli
in Biebrich -Mosbach errungene und von Ihnen angescrtigtc
wiiklich kunstvolle Fahneuschlcise nicht allein unseren ganzen
Beifall , sondern auch die allgemeine Anerkennung der hiesigcu Ein¬
wohnerschaft gefunden hat . Achtungsvoll „ läedcrkranz
iSeddernlicim “ . I . Pcrtr . : Joh . Daniel Schmidt .
Präsident . 4127

Theilnehiner I
Inhaber ( tüchtiger Fachmann ) eines feineren Fabrikationz -

und Laden - Geschäfts sucht einen ledig , jung , gebild . Kaufmann mit
etwas Capital - Einlage Sichere und angenehme Existenz . Offerten
unter <3 . K . Wo . 156 befördert der Tagbl .-Verlag .

Ein f . Krankcuwage » billig zu venu . Ellcnbogengassc 6 . 3806

Dieustag wurde auf dem Kurhaus -Maskenball ein stlbernes
Ketteu - Ärntband mit Hufeisen -Verschluß verl . Dem redlichen
Finder Belohnung Louisenstraße 36 , 1 .

'

Verloren ein Schlüsselbund ,

Gegen Belohnung abzngeben
Adelhaidstraße 64 , 1 .

Verloren am Dienstag Abend ein goldenes elastisches Arnis
band . Dem Wiederbringer eine gute Belohnung . Zu erfragen im
Tagbl . -Verlag . 4130

Verloren eine kleine aelbgraue Mopshündin , (siegen Belohnung
abzngeben Nicolasstraße 10 .

Letzter Knrhaus - Maskenball .
Knglisiiman hast Du noch die Absicht mit mir 'die Reichs -

Hallen zu besuchen ? Wirst Dich meiner nicht zu schämen brauchen .
Bitte uni Antwort . Lina .

Auf den Kurhaus - Maskenball am
-™ -^ e *-» • ' * <* Samstag zu kommen verhindert

gewesen . Erwarte Nachricht postlagernd .

Danksagung .

Herzlichen Dank für die bewiesene Theilnahme bei
dem Hinscheiden unseres guten Bruders , Schwagers
und Onkels , 4H5

Herrn fonis Mchenhemer ,

insbesondere den Herren Mitgliedern des Pompier -
und Feuerwehr - Corps , sowie seinen Mitarbeitern .

Familie Knall .

E ES

straße 49 , aus statt . 4139

Todes - Anzeige .

Allen Verwandten und Freunde » die schmerzliche Mit -
theilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unser
geliebtes Kind , Loliche » , nach neuntägigem , schwerem Leiden
zu sich zu nehmen .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Eltern :

August Wittlich und Fran .

Wiesbaden , den 2 . März 1892 . 4135

Die Beerdigung findet Samstag , den 5 . März , Nach¬
mittags 2 Uhr , vom Trauerhause , Nomerberg 21 , aus statt .

Todes - Anzeige .

Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager unser lieber Gatte , Vater ,
Bruder , Schwiegervater und Onkel , der Schuh¬
machermeister

Friedrich Steiger ,

im 65 . Lebensjahre , was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten hiermit tiefbctrübt an -

zcigen .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbttrbrtten .

Wiesbaden , den 3 . März 1892 .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 6 . März ,
Vormittags 10 Uhr , vom Sterbehause , Adler -

Nachdem mein durch ISr and - UufaII beschädigtes langer zum grossen Theil versteigert wurde , habe ich

mich entschlossen einen noch auf Lager habenden aussergewöhnlich grossen Posten

Belt - und Tischwäsche
zum Ausverkauf zu bringen .

Ich offerire daher unter dem wirklich reellen Ladenpreis : 2318

50 Stück % breites ausgew aschenes Halbleinen , prima Qualität , per Meter — ,60 T * f .

65 Stück 42 c reinleinene graue Handtücher , derbe Qualität , per Meter — ,40 I ® f .

30 Stück ■ • / < breites ausgewaschenes Betttuehlemen ohne Naht , per Meter 1,40 l ® f .

30 Stück 18A breites ächt hausmacher Betttuchleiiien ohne Naht , per Meter 1,60 Pf .

Einige Stücke klein gemustertes Gansauge , rein Leinen , für Kinderzwecke (Windeln ) ......... per Meter 85 Pf .

Ca . 50 Dutzend abgepasste weisse Gerstenkorn - Handtücher vom feinsten Flachsgarn in diversen Grössen und Breiten ,

sowie eine ungewöhnlich grosse Auswahl ächt leinene Tisch - u . Tafeltücher in allen Grössen , an denen zum Theil die Servietten fehlen .

Hie Waare ist vom Brande nicht im Geringsten beschädigt , nur theilweise durch

Wasser schmutzig geworden .

Joseph ISaudnitzky , Langgasse 30 .

ÄrggtzvorUich für die Rcdaction : W . Schulte vom Brüh ! : für den Auzeigentheil : C . Nöthcrdt . Notationspressen - Dnick und Verlag der L . Schellenberg
' sck)«n Hof - Buchdrucker « io Mesdad » .

E
ängstlich
ht Ordn
hat ihn
teure na

Whtig
teir nac

Woß di

älehr Hel
^ fzustch

Möchten
Ane ihr

l^ r mich

V Ich
" gen , d <
^ Wochen
^ hen n

Ale
de? brc

I samnlcn
I päischcm

pscndo - r
rcits ai
sei. Un
silieus ,
Deutscht
sich seh ,
Janeiro
der Grö
eine neu
Das wa
itnbentoi
dcrMon
verschwv
ebenso g
noch vor
reich « , 1
in ziemt
ländern '

wird . 5

: erwachsen
stehen ! (
vor , anz
Landstr :
europäise

! uamentli
sstieu , w
Deutsche

-f ■
'

Abe
Brasilier
eines tui
so gewiß
Zustand'
lein wir
und Ruh
sächlich a
Wieder ei

i der Unbc
gültig gi

! genügend
I zu eine
i Spitze bi

mit lock
dürftig z
Emzclnei
des repv
Wendigke
verschiede
'ftändigke !
Gebiets

k So
daß spcci
unserem
eventuell
früher oi
ständige
allerdma
licher T
der Ha ,
Würden
stndcu ,
neuen I


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

